
10 000 Blüten Nur der hundertjährige Roſenſtock von Toulon
läuft ihr noch den Rang ab deſſen Stamm über einen Meter ſtark
iſt und der fünf mal ſo viel Roſen beſigen ſoll

Es iſt leicht begreiflich daß das Bild einer Blume die durch
die allmächtige Kirche ſelbſt populariſiert wurde ſich bald auch im
öffentlichen Leben widerſpiegeln mußte Stiliſierte Roſen
Roſetten finden ſich als Zierate in den verſchiedenſten Ge

werben An den Bauten des Mittelalters wurden Roſen mit
Vorliebe eingemeißelt Noch heute ſind ſie zu ſehen am Heidel
berger Schloß und der Alhambra Bald nahmen die Freimaurer
die Roſe unter ihre Symbole auf Der Graf von Lippe ſetzte die
Blume in ſein Wappen Ein gleiches taten die engliſchen Adels
geſchlechter Yorck und Lancaſter die eine weiße beziehungsweiſe
eine rote Roſe als Wappenblume wählten Sechs Jahre lang
dauerte der Kampf der roten und weißen Roſe der erſt in der
Vereinigung beider Roſen ſein Ende fand und die Blume neben die
choitiſche Diſtel und den iriſchen Klee in das Wappen von Groß
ritannien verpflanzte

Der Sage nach ſoll Childebert der Erſte bei Paris Anno 550
den erſten Roſengarten angelegt haben Doch blieb er lange Zeit
allein mit arg Schöpfung die vornehmlich ſeiner Gemahlin
Ultrogotho ihre Entſtehung verdankte Erſt das 12 und 13 Jahr

eert brachte den rözengarten einen luftigen freien mit
oſen bepflanzten Platz der den Bürgern zur Erholung diente

Jm 14 Jahrhundert waren nach den Schilderungen Boccacios
herrliche Roſengärten in Florenz keine Seltenheit mehr

Auch im nördlichen Mitteleuropa machte die Roſenkultur große
Fortſchritte die heute bereits mehr als 5000 verſchiedene Arten
ennt England und Frankreich die beiden Länder die durch

Natur und Klima gleichermaßen begünſtigt ſind wetteifern noch
heute um den Ruhm der ſchönſten Roſarien Frankreich zumal
galt ſchon ſehr früh als das Paradies der Roſen War es doch
das Land der Troubadours die als ſchönſten Lohn eine Roſe aus
der Hand ihrer Dame erhielten Auch die Teeroſen die von China
und Japan nach Europa kamen fanden in Frankreich willkommene
Aufnahme und ſorgfältige Pflege Es iſt kein Zufall daß juſt die
ſchönſten Roſen franzöſiſche Namen tragen La France Maréchal
Niel Gloire de Dijon Souvenir de Malmaison

Die Souvenir de Malmaison eine der ſchönſten Roſen die
wir heute kennen erhielt 1814 ihren Namen unter eigenen Ver
pr Alexander J von Rußland war in Malmaiſon ein

etroffen um der Kaiſerin Joſephine ſeinen Beſuch zu machen undb zugleich im Namen der verbündeten Fürſten ſeines
chutzes zu verſichern Die todkranke Fürſtin die Roſen über

alles liebte empfing den Kaiſer in ihrem Blumengarten wohin
der getreue Bonpland die erſten blühenden Roſen hatte ſtellen
laſſen Zum Abſchied nach der langen Unterredung die ſie ſehr
bewegt hatte brach ſie eine Roſe und reichte r dem Kaiſer

Un souvenir de la malmaison Wenige Wochen ſpäter ſtarbe Die Roſe aber bewahrte das Andenken an die kleine Epiſode
ommenden Geſchlechtern

Die Freude
Von Emile Verhgeren

Deutſche Nachdichtung von Stefan Zwei
O ſchöne Tage früh ſchon glutgeſäumt
So ſtarken Duft haucht das erwachte Laud
Aus heißer Bruſt daß trunken übermannt
All unſer Sein ſich auf zur Freude bäumt

Jhr meine Augen laßt euch danken
Unter der Stirn die Alter ſchon umwittert
Noch hell genug zu ſein das ferne Blinken
Des Lichtes gierig in euch einzutrinken
Jhr Hände daß ihr in der Sonne zittert
Jhr Finger froh die Früchte zu liebkoſen
Die goldne Ketten ſchwiſterlich den Roſen
Von allen Manern taufeucht niederſchwanken

Dank dir mein Leib
Daß du ſtark geblieben geſchickt und geſchwind
Um dem Anſprung zu trotzen von Welle und Win
Dank euch ihr Lungen
Breitatmende Bruſt
Daß ich meerwärts und hoch in der Gipfelkühle
Die Luft die klar um die Welt ſich geſchwungen
Strahlend und ſtark in mich einquellen fühle

Der belgiſche Dichter Emile Verhaeren hat ſeit einigen Jahren in
Deutſchland eine ſo anſehnliche Gemeinde erworben daß er ſein letztes
Drama Helenas Heimkehr zuerſt in einer nach dem Manuſkript herge
ſtellten deutſchen Uebertragung ſein jüngſtes Gedichtbuch Les heures du
ſoir ſogar in der franzöſiſchen Urausgabe in Deutſchland erſcheinen ließ
c gibt der Jnſel Verlag dem das Bekanntwerden des Dichters in

eutſchland überhaupt verdankt wird in ſeiner Jnſel Bücherei unter dem
Titel Hymnen an das Leben eine Auswahl der beſten Stücke ſeines

Schaffens heraus von der wir mit Genehmigung des Verlages
ieſe Probe geben

O du ſanfte Schönheit der feſtlichen Morgen
Die reinen Roſen vom Frühtau beſprengt
Die Gärten in Lichtglanz und Schatten geborgen
Die Vögel wie weiße Verkündigungen
Von fernher auf unſere Stunden geſenkt

Jch liebe euch glitzernd im Sonnenglaſte
Jhr Wege auf denen Sie einſtens kam
Mein Schickſal in Händen
Jch liebe euch Horſte und trübe Moraſte
Und Erde dich bis zu den unterſten Enden
Die meine Toten aufnahm

Jn allem iſt mein Sein was ringsum bebt
Jhr Wieſen Steige Eſchen die ihr fernher funkelt
Du klarer Quell den Schatten ſelbſt nicht dunkelt
Jhr werdet ich ſeit ich euch voll erlebt

Unendlich iſt mein Sein in euch verlängert
Was Traum einſt ſchien ſchafft nun Erlebnis mir
Jhr ſchönen Bäume die ihr goldgeſchwängert
Am Horizonte harrt mein eigner Stolz ſeid ihr
Und wie ſich eure Stämme Ring an Ring verſtärker
So ſtählt mein Wille ſich in täglich neuen Werken

Und wenn ihr Roſen der leuchtenden Gärten
Mein Antlitz umſchmeichelt ſo ſpüre ich Funken
Auf meinen Wangen wie brennenden Kuß
Alles iſt Schönheit Gewalt und Genuß
Und ſo trunken
Fühl ich mich ſelber vervielfacht werden
Jn allem was flammt und lodert auf Erden
Daß mein Herz ekſtatiſch aufſchreien muß

O Schauer und Glut aufzuckender Schwall
Als höbe dich ein unfaßbare Schwinge
Aufwärts ins All
Und fühlſt du dich teilhaftig der ewigen Dinge
Dann darfſt du in böſer Zeit nicht mehr klagen
Wie gierig die Qual auch in dich einwühlt
Mußt du dir ſagen

Jch habe in jener letzten Sekunde
Die große die einzige Freude gefühlt
Das wunderbare Traumbild war mein
Mein Herz in den Pulſen der Dinge zu tragen
Sie ließ mich es ahnen die eine Stunde
Gottgleich zu ſein
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Halle a den 7 Juli 1912
Von Alexandria nach Athen

Eine Luft und Licht Novellette
Von Paul Scheerbart

Jn Kairo war viel von einer engliſchen wia rege We
die Rede Geſellſchaft wollte von Kairo aus Luftfahrten in
die Wüſte Sahara nach Sizilien Griechenland Kleinaſien und
Paläſtina in großen lenkbaren Ballons arrangieren Man hatte
ſogar die Jdee mit verſchiedenen Ballons zu fahren und regel
mäßig zunächſt einmal in jedem Monat

Aber es gelang doch nichi die reichen Fremden in Kairo ſo raſch
von dem Werte derartiger Luftſchifflinien zu überzeugen Man
wollte auch lieber auf dem Nil als über dem Nil fahren Und
auf die Pyramiden wollte man lieber mit Hilfe der Eingeborenen
in alter Weiſe hinaufklettern Und ſo kam anfänglich nichts Rechtes
zuſtande

Doch endlich ſetzte es die engliſche Geſellſchaft durch daß eine
Probefahrt mit 25 Paſſagieren von Alexandria nach Athen ſtatt
and Man wollte dabei Cypern Kreta und unſere kleinen griechi

chen Jnſeln überfliegen
An Bord befand ſich auch Mrs Cartouche eine reiche amerika

niſche Witwe mit ihrer achtjährigen Tochter Adeline
Mr Adrian der Architekt der engliſchen Luftſchiffahrtsgeſell

ſchaft ſpielte bei den Damen den Mentor
Ueber Cypern ſagte Mr Adrian zu der Amerikanerin

Meine Gnädige Sie haben einen franzöſiſchen Namen ſind
echte Amerikanerin und ſprechen nur deutſch Derartiges kann man
auch nur über Cypern erleben wo im Altertume Aegypter Phöni
ier Aſſyrer und Griechen abwechſelnd oder zuſammen das Szepter
ührten Und ich bin eigentlich ſehr ungeduldig daß ich hier oben
itzen muß und nicht dort unten wo man im Altertume cypriſchen
Lein trank Lufthäfen bauen kann

Warum bauen Sie keinen Lufthafen da unten fragte naſe
weis die kleine Adelina Platz genug iſt doch da Sehen Sie nur
da unten zwiſchen den gelblichen Hügeln

Mr Adrian goß Rheinwein aus dem alten Deutſchland in die
am Tiſchrande feſtgeknipſten Gläſer und lachte dann

Mrs Cartouche meinte
Kindern fällt es doch gar nicht leicht den Wert des Geldes zu

begreifen
Mr Adrian verbeungte ſich und ſagte
Jch bin gar nicht ſo ohne weiteres der Meinung daß bei

modernen Gründungen das Geld die Hauptrolle ſpielt Für die
Luftſchiffahrt ſind in den letzten Jahren 300 Millionen ausgegeben
und auch noch mehr ich weiß es nicht ſo genau Das Geld iſt
alſo nicht ſo unerreichbar wie es den erſten Blicken ſcheinen mag
Wichtiger iſt eben nach meiner Ueberzeugung ein anderes die
zündende neue Jdee Das Neue Das Blendende Auch meine
Lufthäfen müßten etwas Glänzendes haben das ohne weiteres einer
größeren Anzahl von reichen Leuten gefiele Dann würden meine
Lufthäfen ſchon gebaut Gleichzeitig müßte das Neue Glänzende

Blendende auch einen Zweck haben
Bauen Sie doch ſagte wieder naſeweis die kleine Adelina

mit Glas das iſt blendend glänzend und neu
Es hat doch aber rief Mrs Cartouche die Mama keinen

Zweck mit ſo koſtſpieligem Material ſtatt mit Ziegelſteinen zu
bauen Die alten Aſſyrer bauten doch auch nur mit Ziegelſteinen

Die hatten auch nicht ſo viel Geld ſagte leiſe die Adelina
Mr Adrian jedoch bemerkte mit tiefer Stimme
Es muß einen plauſiblen Grund haben wenn wir nur mit

Glas und Eiſen wie bei den Bahnhofshallen der Dampfbahn bauen
wollen Ohne plauſiblen Grund darf man nicht zu neuen Ma
erialien greifen

Miß Adeling Cartouche ſagte mit blitzenden Augen
Das Glas blitzt und wenn s viele Farben zeigt ſieht s bunt

aus Auch iſt es in der Nacht durch elektriſches Licht leicht ſichtbar
zu machen

Die Mama der Adelina bemerkte dazu
Kinder ſind wie die unkultivierten Völker wie die kleinen

Neger die freuen ſich auch an allem Bunten und an blitzenden
Steinen Darum will die Adeling auch nur das Glas haben es iſt
auch ſehr natürlich und echt kindlich daß ſie s gleich bunt haben
möchte ſo wie bunte Lampions nicht wahr Kind

Adelina war ganz blaß geworden ſie ſagte garnichts Man
trank Rheinwein und rauchte Zigaretten echt ägyptiſche

Und in eleganter Kurve umfuhr das Luftſchiff die Jnſel Cypern
und fuhr dann wieder nach Weſten der Jnſel Kreta zu
überm blauen Weſtmeer wie die alten Aſſyrer das Mittelländiſche
Meer nannten

Die kleine Adelina aber blickte über Bord und kümmerte ſich
ſcheinbar um Mr Adrian und die Frau Mama ganz und gar nicht

Die Sonne ſtand ganz hoch und blitzte nun auf den Fluten n
unten im blauen Mere die Blitze kamen hinauf bis zum Luftſchi
und ſtachen der kleinen Adelina ins Auge

Welcher Unterſchied ſagte ſie laut zu ſich ſelber iſt denn
zwiſchen Waſſer und Glas Das eine iſt weich das andere iſt
hart Blitzen tun alle beide

Leiſe bemerkte Mr Adrian zu Madame Cartouche
Die Kleine kann offenbar noch nicht unſer Geſpräch vergeſſen

Sie redet zu ſich ſelbſt Es iſt ein ſehr aufgewecktes Kind an
dürfte ihre Entwicklung ein wenig hemmen Es iſt nicht gut wenn
Kinder zu früh über alles nachdenken Dabei kommt ſelten etwas
Butes heraus

Jch tue erwiderte Mrs Cartouche eigentlich garnichts dazu
Ich glaube ich kümmere mich um mein Kind eher zu wenig als
zu viel
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Am Abend mar man über Kreta
Die Sonne ging im Meere prachtvoll unter mit allen Farben

Maka s und des Regenbogens
Da wurde die kleine Adeling furchtbar erregt Sie faßte dieHand ihrer Mama und drückte ſie ganz leidenſchaftüch und rief

immer wieder
Wonderful Wonderful

Das kam felten vor daß ſie ſo wie die kleinen amerikaniſchen
Girls ſprach als ſie das zum fünfzigſten Male geſagt hatte be
merkte die Mama Kind man ſagt doch nicht immerzu dasſelbe

Wie raf die Kleine ich habe immer dasſelbe geſagt So
Das weiß ich Vicht Aber daß ich nicht immerzu dasſelbe gedacht
habe davon kannſt Du überzeugt ſein Lufthäfen die nur aus
buntem auch nachts zu erleuchtenden Glaſe beſtänden hätten doch
einen ſehr plauſiblen Grund ſie würden zu erkennen ſein auch
auf weite Entfernungen hin ſo wie Leuchttürme

Da hat die Kleine Recht ſagte Mr Adrian
Eine Zwiſchenlandung auf Kreta war vorgeſehen Man landete

glatt und ſoupierte in einem Hotel
7

Am nächſten Tage ſtieg man wieder auf
Und hoch über den kleinen griechiſchen Jnſeln kam wieder Mr

Adrian zu Mrs Cartouche nebſt Tochter Und da ſagte der
Architekt

Man ſollte doch nicht glauben woher uns oftmals die erlöſen
den Jdeen kommen Die kleine Adeling hat durchaus das Richtige
getroffen die Lufthäfen müßten in Glas in buntem weithin
leuchtendem Glaſe ausgeführt werden Das iſt neu Mit dieſen
Lufthäfen können gleich Hotels verbunden werden Das würde
tatſächlich ziehen Wir wären dann beſſer aufgehoben als auf der
alten Jnſel Kreta in der ergangenen Nacht ich habe ſehr ſchlecht
geſchlafen

Nun kamen andere Herren von der Luftſchiffahrts Geſellſchaft



inzu und acher über die Lufthäfen Und dabei ſagten aller kleinen n viel aheücſies
Und die Kleine nur folgendes

Wodurch kann ich ihnen noch mehr imponieren Wodurch
kann ich ihnen noch mehr imponieren

Und ſie dachte über die Hotels der nach
Und kurz vor Athen kam die Kleine ſtrahlend zur Mama und

Mr Adrian und rief
Die Hotels müßten auf den Dächern des Lufthafens errichtet

werden Und die Hotels müßten auch alle aus Glas hergeſtellt
werden daß ſie in der Nacht einen bunten Schimmer nach oben
ausſtrahlen

lachten die Paſſagiere und die Mitglieder der engliſchen
Luftſchiffahrt Geſellſchaft lachten ebenfalls

Und die Mama ſtreichelte ihrer Tochter die Wange
Die Tochter jedoch fing furchtbar an zu weinen ſie konnte ſich

gar nicht beruhigen
Da machte Mr Adrian die kleine Adelina auf den herrlichen

Sonnenuntergang hinter den Bergen des alten Griechenland auf
merkſam

Und da wurde das Kind wieder ganz ſtill und bewunderte
Mr Adrian e meinte

Eine ſolche Tochter möchte ich auch haben
Das hörten viele andere Paſſagiere und die kleine Adelina hörte

es auch Dieſe lächelte aber nicht wie die anderen
Und Adelina drehte plötzlich den kleinen Kopf zu Mr Adrian

und rief ganz laut
Dann bin ich ja JhreNa dann heiraten Sie doch Mama

Tochter Nichts iſt ſo einfach wie das
Da wurde die Heiterkeit auf dem Luftſchiff dicht vor Athen

einfach ſtürmiſch
r Adrian rief mit tiefer Stimme den Oberkellner und be

ſtellte pag zehn FlaſchenUnd Mrs Cartvuche ſagte
Meine Tochter iſt wirklich naſeweis Verzeihen Sie ihr Aber

ſie iſt ja noch ein Kind
Jawohl ſagte leiſe Mr Adrian wenn ich ihr Vater ſein

darf dann verzeih ich ihr
a wurde Mrs Cartvouche ganz rot

Aber fünf Minuten vor der Landung dicht vor den Propyläen
krank man auf dem Luftſchiff auf das Wohl eines älteren

Brautpaares
Adeling lächelte wie eine Königin

Bier oder Tee
Von Zos

Er ſei nervös ſagten ſie
Jawohl er müßte einmal ausſpannen vier Wochen lang

keine Bücher ſehen Zur Natur zurück
Den letzten Gedanken tat er mit einem Lächeln ab Als Che

miker wurzelte er eigentlich in der Natur Aber er hatte ſich ſo in
Formelkram eingeſponnen war engherzig und ſtubenblaß ge
worden über der großen wiſſenſchaftlichen Arbeit die ihn ſeit
einem Jahr beſchäftigte Nicht mehr der herrliche Menſch mit
dem weit ausſchauenden Blick

Er ſelbſt fühlte die Depreſſion
Zuerſt hatte er mit ſachlicher Ruhe gearbeitet Dann als ihm

das Werk zu langſam vorwärts ſchritt war er ungeduldig rück
ſichtslos geworden Mit Feuereifer ſetzte er ſich dahinter und
ſchnitt glänzend ab Doch dem Schluſſe zu überkam ihn eine Art
Reaktion Nun ging es nur noch ſtoßweiſe Jmmer wieder lauſchte
er auf irgend etwas und fand daß es ſtill um ihn ge
worden war

Wohl hörte er ab und zu das Raſcheln eines Frauenkleides
doch die Stimme das Lachen hörte er nur ſelten

Alſo war auch ſeine Ehe ein verunglücktes Experiment
Lebensfreude leichtſinnige Jmpulſe ſucht er bei ſeiner jungen

Gattin und ſie umſchwebte ihn wie eine Märtyrerin Zuweilen
ſtieg er aus den abſtrakten Höhen ſeiner Wiſſenſchaft herab und
urteilte rein menſchlich Eine zwanzigjährige Frau von der Welt
abſperren ſie gewiſſermaßen einkapſeln und amüſante Laune
von ihr fordern das ſind Gegenſätze die ſchroff aufeinanderprallen

Begreiflich daß ſie mit der Miene einer gekränkten Fürſtin
herumging und ſchmerzvoll die Augenbrauen zuſammenzog wenn
ſie kurz vor dem Abendeſſen lautlos hereinſchwebte um die Frage
hinzuhauchen Bier oder Tee

Jmmer dieſelbe Frage
Totſicherer konnte keine Uhr ſchlagen brrlanmäßiger konnte

kein Zug einfahren als dieſe Frage fünf Minuten vor Beginn des
Abendeſſens

Er hatte ſie hundertmal er ergehen laſſen jedesmal die
Feder fortgeworfen und einen tiefen Seufzer getan jetzt war
ſeine Geduld zu Ende Liſa war keine Frau für ihn Sie folterte
ihn mit ihrem Phlegma Organiſch war ſie ja ein reizendes e

ihm wurde warm wenn er an die weißen Arme dachte die ſich
lange lange nicht mehr um ſeinen Hals gelegt körperlich
reizend aber indolent

War er tatſächlich überarbeitet Mit dem Blick des Pathologen
beobachtete er ſich und ſtellte weit vorgeſchrittene Nenraſthenie feſt

felt
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Sobald die Teller im Eßzimmer klapperten und das Gas am
Selbſtzünder emporhuſchte überfiel ihn ein nervöſes Angſtgefühl
errte und quälte ihn bis die wohlbekannten Schritte ſich dem

chreibtiſch näherten und einpaar leiſe Worte ſich ihm ins Ohr
ſchmeichelten Bier oder Tee

értt lich
Er ſchob die Korrekturen beiſeite und lehnte ſich tief tief in den

Seſſel zurück Eine Zigarette nach der anderen rauchend blickteer in den rieſelnden Regen
So alſo ſah ſeine Ehe aus
Das war aus der ſüßen kleinen Liſa geworden die er die Sonne

ſeines Lebens genannt Keine elmerei mehr keine Zärtlichkeit
Allerdings das durfte er nicht vergeſſen daß er ſie ein paarmal
recht energiſch ans ſeinem Zimmer gewieſen und daß er gre
einmal grob geworden war als ſie um einen Kuß bettelte
Törichtes Kind glaubſt Du ich habe immer Zeit zum Küſſen
Nicht plötzlich hatte ſich dieſe Wandlung vollzogen Ganz all

mählich war ſie verſtummt immer ſeltener ſchritt ſie über die
ſeines Zimmers immer ſeltener richtete ſie das Wort

an ihn
Erſt als die Kluft da war empfand er ſie
Dieſes Nebeneinander Er ſchüttelte ſich Frei ſein
Ja ſo wird s geſchehen knurrrte er zwiſchen den Zähnen

denn das Plänemachen ſtimmte ihn gar nicht luſtig ſobald die
letzte Korrektur beendet iſt gehe ich auf und davon Nicht in ein
einſames iſt wie es mein lieber Doktor wünſcht ſondern mitten
in das internationale Getriebe hinein Oſtende Trouville
das erfriſcht und ſtrafft die Nerven Und ſie knurrte er
noch grimmiger warf die Zigarette durchs Fenſter und fing an zu
wandern Sie wird ein paar Wochen zu ihren Eltern aufs Gut
gehen Vielleicht muntert ſie im Kreiſe der Geſchwiſter auf
vielleicht wird ſie wieder ſo ein luſtiges Vögelchen Der
Regen ſummte Erinnerungen Auch damals regnete es Tag um
Tag als ſie von München aus in die Berge gingen Aber ihre
Herzen ſchlugen ſo glücklich unter den Lodenkapes und das Kinder
geſicht der jungen Frau blickte alle Tage runder und roſiger aus der
grauen Kapuze

Wer ihm geſagt hätte daß ſie beide einmal verſtummen würden
Er riß die Blätter wieder herüber und rieb ſich die Augen

Gleichungen Elementaratome Molekülargewicht und
dazwiſchen ſchob ſich eine Formel die ihn wild und wütend machte
die ſo banal die ſo harmlos war und doch ſeine Nerven peinigte

Er nahm die Sache juriſtiſch Ob er Bier oder Tee wünſchte
mußte ſie als Hausfrau intereſſieren Aber daß ſie nur dieſe
Frage an ihn richtete während hunderte von Fragen auf ihren
eigenſinnigen Lippen brannten

Achſelzuckend drehte er das Porträt der ſchönen Frau um das
auf ſeinem Schreibtiſch ſtand Lächerlich daß er jeden Abend
denſelben Nervenchok hatte ſchwieg und mit einer leiden
ſchaftlichen Empfindung kämpfte Nur wußte er nicht ob es Haß
oder Liebe war Das Gefühl ging und kam wie Ebbe und Flut
Der Wunſch ſie zu rütteln daß ſie vor Schmerzen ſchrie
und dann der Wunſch ſie zu liebkoſen
Zum Glück beſaß er das Talent die fliehenden Gedanken zu
faſſen und ſo ſchrieb er mitten in a ſeeliſchen Erregung überGerbſtoffe und Alkalien ſalpeterſaure Geſchichten die ihn ſelbſt
reizlos dünkten

Tellerklappern Wiederum war es mit ſeiner Andacht zu Ende
Ein paar Minuten noch dann ſah er in das bleiche zürnende
Geſicht und hörte die Worte die ihn zur Verzweiflung brachten
Heut muß es zur Exploſion kommen Lieber trennen ſchei
den auseinander lieber Haß und Tod als dieſe lan
warme Gleichgültigkeit

Seine Feder ſtockte als er den feinen Duft atmete der wie eine
Wolke über ihn hinzog Trotz des Zwielichts gewahrte er daß es
weiß und ſeidig hinter ihr ſchleppte Warum hatte ſie ſo feſtlicheToilette gemacht Wollte ſie nach dem Eſſen noch ausgehen

Er ließ die Feder über das Papier raſen Was kümmerte ihn
dir Frau die alles daran ſetzte ſeinen Lebensnerv zu unter

inden
Oder war es am Ende das dünnſeidene Morgenkleid das ſie in

den erſten Wochen ihrer Ehe getragen Damals in München
Wie hatte er ſie vergöttert in dem Kleide das den Nacken tief ent
blößte und wie die Toga einer Griechin an ihr hinabfloß Später
hatte ſie es fortgehängt wohl weil es für den Alltag zu ſchade
war

Er konnte nicht weiterſchreiben denn ein weiter Spitzenärmelfiel mitten auf das Manufkript Zur Seite blinzelnd ſah er den
Arm von dem der Aermel zurückgeglitten war Weiße Wellen
überrieſelten ihn als er fühlte daß Liſas kühle Wange ſich an
die ſeine ſchmiegte ihr Arm ſich zaghaft und doch zärtlich um
ſeinen Hals legte

Halbgeſchloſſenen Auges verharrte er in der Hypnoſe fühlte
daß ihre warmen Lippen ſich zu ſeinem Ohr hintaſteten richtete
ſich ſtraff und ſank zuſammen bei ihrer leiſ hingehauchten
Frage Trinken wir heut ein Glas Wein zuſammen

le das Steuer über ſeine Gedanken verloren riß ſie an
der ulter herum daß ſie zitterte biß die Zähne zuſammen
und küßte dann wie ein Narr oder ein Verdurſteter küßt
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behielt ſie im Arm während er den Hörer vom Apparat Schmuck zierte auch die ſiegreich heim nden Krieger Mehrh e a ger h Die letzten Bogen kann e r Nee de e ler r r 7
i icken ii r waren nur ein paar poſitive Gewißheiten die teuren äghptiſchen und mazedoniſ Roſen nehmen mußte
daß er nicht allein nach Trouville gehen würde daß es heutdeket gr7 noch Tee gab und daß er heut keine Zeile mehr

ſchreiben würde
Ende

Roſen
Plauderei von Heinz Welten Meht geb

Als Kleopatra der Aegypter ſchöne Königin ein Mahl geben
wollte zu Ehren des Antonius ihres liebſten Gaſtes da ließ ſie
den Hausmeiſter vor ſich kommen der weit gereiſt war und die
Sitten und Bräuche der Römer kannte um ſich mit ihm zu be
raten Der Sklave warf ſich vor auf das Knie So Du
Römer zu Gaſte lädſt o Herrin verfehle nicht Deine Tafel mit
Roſen zu ſchmücken Umwinde die Pfoſten des Hauſes mit Roſen
girlanden drücke Roſenkränze den Gäſten aufs Haupt und laſſe
ihr Haar ſalben mit dem Oele der Roſe Bringe Roſen an wo
immer Du kannſt denn ſie lieben die rote vielblättrige Blume
über alles Da hieß die Königin Roſen herbeiſchaffen aus allen
Gegenden ihres Reiches und wandelte ihr Haus um in eine Roſen
halle Selbſt den Fußboden ließ ſie ellenhoch mit Roſen beſchütten
und ein feines elaſtiſches Netz darüber ſpannen ſo daß der Fuß
der Römer auf Roſen wandelte Alſo ehrte die Königin ihre
römiſchen Gäſte und unter ihnen den der ihr der liebſte war den

Antonius 8Jahrtauſende zogen vorüber Reiche wurden gegründet und
gingen zugrunde Menſchengeſchlechter kamen und ſchwanden Aber
die Liebe für die Roſe blieb Nicht mehr mit Füßen treten wir
heute die Blume die einſt Goethe als das vollkommenſte bezeichnete
was die Natur in unſerem Klima hervorgebracht hat Auch heute
noch läßt die Herrin des Hauſes die mit Roſen beſtreuen
wenn ſie Gäſte erwartet und dieſe ſelbſt ſcheuen ehe ſie ihre Auf
wartung machen nicht der kleinen Umweg zum Blumenhändler
Zwei Maréchal Niel und eine La France aber langſtielige

bitte und ungedrahtet
So zieht ſich durch die Geſchichte der Menſchheit ein farben

frohes duftiges Band der Triumphzug der Roſe Von den
Griechen hatten die Römer die erſten Roſen erhalten Zu denen
aber mochten ſie wohl einſt über Phrygien Mazedonien und
Trakien aus Babylonien gekommen ſein Silberne Roſen auf hohen
Stäben tragen die babyloniſchen Herolde im Königszuge bei feſt
lichen Gelegenheiten Alſo berichtet der griechiſche Geſchichts
ſchreiber Herodot

Begeiſtert nahmen die Griechen die ſchöne Fremde auf und ver
gaßen bald ihre Abſtammung ſo daß ſie ihr einen neuen Stamm
baum ſchufen der dem Nationalſtolz und dem Empfinden
in gleicher Weiſe gerecht ward So wurde die Roſe zur Götterblume die der Lie esgöttin Aphrodite geweiht war und gleichzeitig

mit ihr aus dem Meeresſchaum vom Göttervater Zeus geformt
worden war

Jm ſechſten Jahrhundert vor Chriſti ſollen durch Griechen
um erſtenmal Roſen nach J gebracht worden ſein wo ſie
ich bald ſo ausbreiteten daß Aegypten ſpäter in den Glanztagen

des römiſchen Weltreiches viele Schiffsladungen von Roſen nach
Rom ſchicken konnte Denn was auch Jtalien ſelbſt an Roſen
produzierte ſo konnte es doch den Bedarf nicht decken da Volk
und Adel im privaten wie im öffentlichen Leben Roſen in großen
Mengen begehrte Alle Ehren die ſpätere Jahrhunderte der
Blumenkönigin vorbehalten hatten ſie erreichten doch nie die
Triumphe die ihr einſt in Rom beſchieden waren Bei keiner
Mahlzeit durfte die Roſe fehlen Und nicht nur als Tafelſchmuck
war ſie begehrt Roſenpuddings ſtanden auf den Tiſchen Roſen
konfekt wurde gereicht und aus den Fontänen ſprudelte Roſen
waſſer Selbſt eine Roſenbowle kannte man und Plinius verrät
das Rezept Drei Monate lang ſollte der Wein mit Roſenblättern
angeſetzt ziehen um dann mit Zucker hergerichtet und den Gäſten
vorgeſetzt zu werden

Mit Roſen wurden die Becher umwunden die oft geleert
werden konnten denn der Roſenkranz auf dem Haupte wehrte
der Trunkenheit Roſengirlanden ſchlangen ſich um die Säulen
Roſenkränze ſchmückten die Tänzerinnen die zur Erheiterung der
Gäſte ihre Künſte zeigten Roſenblätter ſtreute man auf Tiſche
und Eſtrich auf das Sofa und ſelbſt das kleine Kiſſen auf das
der Gaſt den linken Arm beim Schmauſen ſtützte war mit
Roſenblättern gefüllt Die Sybariten ließen ſich ganze Nachtlageraus Roſenblättern herrichten und fie Sage erzählt von einem

unglücklichen Sybariten der eine ganze Nacht ſich ſchlaflos auf
ſeinen Kiſſen wälzte weil eines von den Roſenblättchen mit denen
man ſie gefüllt hatte zerknittert war Ob wohl die empfind
ſame Prinzeſſin die eine Erbſe noch durch ſechs Unterbetten und
Matratzen durchfühlte und deshalb von anderen als eine wirkliche
Prinzeſſin erkannt werden mußte von dieſem Sypbariten ihren
Stammbaum ableitete

Mit Roſen bekränzte man beim Opfer das Tier den Prieſter
und die Statue des Roſenkranz ſchmückte die BrautSta ottes Ein Roſenkre
und Roſengirlanden das Hans des Bräutigams Und der gleiche

oder die nicht viel billigeren einheimiſchen die man gelernt hatte
in Glashäuſern zu Eis im mmer Roſen im Wint
Kann man größeren Luxus treiben ſo eiferten die Mora
doch ohne Erfolg Denn ein römiſcher Herrſcher überbot
noch Nero der wahnſinnige Heliogabalus der bei einem Feſtm
Roſen von der Decke herab in ſelber Menge auf ſeine
niederregnen ließ daß dieſe eiligſt flüchten mußten und
einige die nicht mehr flink genug auf den Beinen waren unter der
Blütendecke erſtickten

Doch niemand beklagte 59 darob Gab es einen ſchöneren Tod

als unter Roſen und Lilien aReiche Römer ließen ganze Roſenplätze in ihren Gärten anlegen ſelbſt eigene große Rofengärten fehlten bei vielen nicht die

ſtets genügende Mengen der herrlichen Blume vorräti en
wollten Denn nicht nur dem Vergnügen war ſie geweiht Bei
ernſten Beratungen hing eine Roſe an der Decke über der T
als ein Symbol des Schweigens Nichts durfte von ſolchen
handlungen die sub rosa geführt waren an die Oeffentlichkeit
dringen ch im Tode mochten die Römer ihre Lieblingsblume
nicht mehr miſſen Mit Roſen Krokus und Lilien ſchmückten ſie
die Heimſtätten ihrer Toten Denn Blumen auf dem
ſicherten der toten Seele das Wohlergehen im Reiche der Schatten
Darum ließen wohlhabende Bürger durch Teſtamentsbeſchluß nach
ihrem Tode beſondere Gärten anlegen in denen die für ihre
Gräber notwendigen Blumen gezogen werden ſollten Jhr Fluch
drohte dem der dieſe Grabſchmückung verſäumte Andere aber
mit denen es Fortung weniger gut gemeint hatte ſetzten die Bitte
auf ihren Grabſtein Sparge precor rosas supra mea busta
viator Streue ich bitte dich Roſen über meinen Körper o
Wanderer Denn der n der zwiſchen Blumen ge
lebt und geliebt hatte der ſollte auch unter Blumen zur Ruhe
kommen

Das ſonnige blumendurchrankte Römerreich ging zugrunde
Das Chriſtentum kam und mit ihm die er Wer mochte
ſich noch mit Roſen ſchmücken zu Freuden und Luſt Hatte doch
der Herr in Schmerz und Leid die Dornenkrone getragen War
nicht das Blut des Heilands das unter den Dornen hervorquo
von gleicher Farbe als die Blüten eines Roſenſtrauches
im 13 und 14 Jahrhundert trugen die Frommen Dornenkronen
zur Erinnerung an Chriſtus und Ludwig der Heilige von Frank
reich ſandte an jedem Freitag ſeinen Töchtern einen Kranz

Die Wiſſenſchaft hat dieſen Jrrtum der aus der
eine Botin der Trauer und des Todes machen wollte längſt be
richtigt Jn Paläſtina gab es keine Roſen damals ſo wenig als
heute Eine Lilie war die Roſe von Saron die das Hohe Lied
Salomonis preiſt ein Kreuzblütler gleich unſerem Hirtentäſchel
kraut war die Roſe von Jericho die wochenlang ohne Waſſer
bleiben kann Beide Pflanzen haben nicht einmal die Familie mit
den Roſen gemeinſam und ſind nur durch falſche Ueberſetzer zu
unverdienten Ehren gekommen ä

Auch der Umſtand daß die Roſe vielfach im heidniſchen Kultus
Verwendung fand und die erſten Chriſten derartige Anklänge
ſtreng vermeiden mußten trug viel zur Diskreditierung der Blume
bei Tertullian Clemens von Alexandrien und andere Kirchen
ſchriftſteller eiferten gegen die unſchuldige Blume die als ein
Symbol des Martyriums oder gar als die Totenblume ſelbſt an
geſehen wurde Doch mit dem beginnenden Marienkultus ſetzte
eine andere Auffaſſung ein Denn die Gottesmutter ſelbſt wurde
durch die rosa mystiea ſymboliſiert Noch heute hat 29
katholiſchen Kultus der Name des Roſenkranzes da jedes
durch eine Perle gezählte Gebet einer geiſtigen Roſe entſpricht
die der Maria geweiht wird

Aus der Totenblume aber wurde ein Liebeszeichen das der
Himmel den Menſchen geſchickt hatte Eine e ne
weihte am Sonntag Lätare der Papſt und verlieh ſie an fürſtli
Damen Roſenfeſte gründete der heilige Medardus zu Salenchbei Noyon Feſte die ſpäter in verſchiedenen Städten derte

ziachgeahmt wurden und dem ſittſamſten Mädchen ein nes
lein beſcherten Schöne wilde Roſenſträucher die durch Zuf
entdeckt wurden erhielten eine wichtige Bedeutung Der Himmel
ſelbſt hatte ſie dort hingepflanzt um den Menſchen ein

ezu geben daß dem eine Kapelle an dieſem Platze
ſein würde See der Roſenſtrauch auf dem Domfriedhof zu
Hildesheim die n zur Gründung des Hildesheimer

omes geworden ſein Ein alter prächtiger Roſenſtrauch der
noch heute blüht wird gemeinhin als der tauſendjährige Roſen
ſtrauch bezeichnet der zur Gründung des Domes durch Lud
den ren e och wie in den meiſten Fällen ſo geht
auch hier der Volksmund mit den Jahrtauſenden etwas ver chwen
deriſch um da ſich mehr als drei Jahrhunderte kaum nachweiſen
laſſen Der Jeſnit Elbers war der erſte der Anno 1664 den
Strauch erwähnte Doch wenn auch nicht tauſend Jahre alt
ſo iſt der Roſenſtrauch von Hildesheim doch der älteſte in Deutſch
land ſo wie die Teeroſe von Freiburg im Breisgan der des
größten deutſchen Ro ckes beanſpruchen darf ie wurde
1881 gepflanzt bedeckt über 90 Quadratmeter und zeitigt über


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1912


